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Einführung 

Wirksame Kinderschutzarbeit bedarf klarer Konzepte, Zuständigkeiten und Kompetenzen. Die 

vorliegende Arbeitshilfe klärt Fragen im Zusammenhang mit der Inanspruchnahme von inso-

weit erfahrenen Fachkräften gemäß § 79a SGB VIII und präzisiert die fachlichen Standards für 

die Gefährdungseinschätzung nach § 8a Abs. 4 SGB VIII sowie für die Beratung nach § 8b 

SGB VIII und nach § 4 Abs. 1 KKG für den Landkreis Lörrach.     

Der Fachbereich Jugend & Familie als Träger der öffentlichen Jugendhilfe für den Landkreis 

Lörrach hat diese Arbeitshilfe in Absprache mit der „Steuerungsgruppe für das Rahmenkonzept 

zum Kinderschutz im Landkreis Lörrach“ im Jahr 2017 erstellt.  

Der Landkreis Lörrach wendet sich seinerseits an die freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe 

mit der Bitte, ihre Dienstvorschriften und Handlungskonzepte zur Wahrnehmung des Schutz-

auftrags nach § 8a Abs. 4 SGB VIII daraufhin zu prüfen, ob sie den Standards dieser Konzepti-

on entsprechen, und diese ggf. fortzuschreiben. Der Landkreis bittet auch alle Personen, die 

außerhalb der Kinder- und Jugendhilfe beruflich in Kontakt mit Kindern oder Jugendlichen ste-

hen, von ihrem Rechtsanspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft Ge-

brauch zu machen. 

 

1. Begriffsklärung 

a) Was ist unter „Kindeswohlgefährdung“ zu verstehen? 

Kindeswohlgefährdung ist der Schlüsselbegriff  im Kinderschutz. Nach der Rechtsprechung 

des Bundesgerichtshofs liegt eine Kindeswohlgefährdung im Sinne des § 1666 Abs. 1 Satz 1 

BGB vor, „wenn eine gegenwärtige oder zumindest unmittelbar bevorstehende Gefahr für die 

Kindesentwicklung  abzusehen ist, die bei ihrer Fortdauer eine erhebliche Schädigung des kör-

perlichen, geistigen oder seelischen Wohls des Kindes mit ziemlicher Sicherheit voraussehen 

lässt.“1  

Im Vergleich zu diesem familienrechtlichen Gefährdungsbegriff wird die „Gefahr für die Ent-

wicklung“ je nach institutionellem Kontext (Kinder-und Jugendhilfe, Kindertagespflege, Schul-

wesen, Sozialhilfe, Gesundheitswesen, Arbeitsvermittlung, …) in dem ein Professioneller Hel-

fer als Fachkraft tätig ist, teilweise weiter gefasst, mitunter ohne Bezug zu einer „gegenwärti-

gen Gefahr“ und zum „Tun oder Unterlassen von Personensorgeberechtigten“.   

 

                                                
 
 
 
1
 BGH FamRZ 1956, 350 = NJW 1956, 1434 
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b) Was ist unter „gewichtigen Anhaltspunkten“ und unter „Hinweisen auf eine 

Kindeswohlgefährdung“ zu verstehen?  

Gewichtige Anhaltspunkte (§ 8a SGB VIII) sind konkrete Informationen und beobachtbare Tat-

sachen zum Tun oder Unterlassen von Personensorgeberechtigten, die das leibliche, geistige 

oder seelische Wohl eines Kindes oder Jugendlichen gefährden und die „einer Bewertung 

durch ein Fachteam zugeführt werden müssen.“2   

Im gleichen Sinne wird in § 8b SGB VIII und im § 4 Abs. 1 KKG der Begriff „Hinweise für eine 

Kindeswohlgefährdung“ verwandt. Hinweise für eine Kindeswohlgefährdung begründen für alle, 

die außerhalb der Kinder- und Jugendhilfe beruflich in Kontakt mit Kindern kommen, einen 

Rechtsanspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft! 

c) Was ist unter dem Begriff „Gefährdungseinschätzung“ zu verstehen?  

Der Begriff Gefährdungseinschätzung findet sich im § 8a Abs. 1 und Abs. 4 SGB VIII und be-

schreibt nach Wiesner ein „(…) ergebnisoffenes Verfahren aus Anlass einer Meldung/eines 

Hinweises/ einer Beobachtung. (…). Sie dient der Beurteilung der aktuellen Situation und der 

künftigen Entwicklung und ist dadurch charakterisiert, dass sie stets im Zusammenwirken meh-

rerer Fachkräfte (kollegiale Beratung) erfolgt“.3 Für alle Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe 

ist darüber hinaus gesetzlich verpflichtend vorgeschrieben, dass sie zur Gefährdungseinschät-

zung eine „insoweit erfahrene Fachkraft“ hinzuziehen.  

Worum es bei der Gefährdungseinschätzung nicht geht, bringt Kindler auf den Punkt. Es geht 

nicht um „Identifikation von Eltern, die später ihr Kind misshandeln oder vernachlässigen wer-

den4“.  

d) Was ist unter den Begriffen „Insoweit erfahrene Fachkraft“ (oft abgekürzt mit 

ieF, IsoFa, Insofa oder IseF) und „Bundeskinderschutzfachkraft“ zu verstehen?  

Nach § 8a Abs. 4 sind die Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe verpflichtet, bei Gefähr-

dungseinschätzungen im Team eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzu zu ziehen. 

„Insoweit erfahren“ steht dabei lt. Wiesner für „in der Gefährdungseinschätzung erfahren.“5 

                                                
 
 
 
2
 Wiesner, SGB VIII § 8a RZ 13 

3
 Wiesner, Pflichten und Risiken fachlichen Handelns bei der Gefährdungseinschätzung, Hinweise und Empfehlun-

gen der Praxis der öffentlichen und freien Jugendhilfeträger zum „8a-Verfahren“, AFET- Fachtagung am 24. No-
vember 2015 

4
 Kindler, „Gefährdungseinschätzung, Risikoeinschätzung, Risikoscreening. Fortschritte, Probleme & Lösungen“, 

Projekt „Netzwerk Frühe Hilfen und Kinderschutz“, April 2013  

5
 Wiesner, Pflichten und Risiken fachlichen Handelns bei der Gefährdungseinschätzung, Hinweise und Empfehlun-

gen der Praxis der öffentlichen und freien Jugendhilfeträger zum „8a-Verfahren“, AFET- Fachtagung am 24. No-
vember 2015 
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Träger/Einrichtungen der Jugendhilfe haben hinsichtlich der Hinzuziehung keinen Entschei-

dungsspielraum.  

Zunehmend bürgert sich die Bezeichnung Bundeskinderschutzfachkraft anstelle des sperrigen 

Fachbegriffs Insoweit erfahrene Fachkraft ein. Unter beiden Begriffen ist dasselbe zu verste-

hen.     

Durch das Gesetz werden sowohl Auftrag als auch Kompetenz der insoweit erfahrenen Fach-

kraft bestimmt. Dass die Rolle der insoweit erfahrenen Fachkraft sich auf Beratung und Mode-

ration beschränkt, betont das Landesjugendamt Baden-Württemberg: „Von zentraler Bedeu-

tung für einen wirksamen Kinderschutz ist es, dass die „ieF“ ausschließlich Verantwortung für 

die Qualität der Beratung und für den „ieF“-Beratungsprozess übernimmt, nicht jedoch für die 

letztendliche Gefährdungsabschätzung und Fallentscheidungen; diese zu treffen bleibt in der 

Verantwortung der anfragenden Fachkräfte des Trägers beziehungsweise deren Vorgesetz-

ten.“6      

Die Hinzuziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft hat zum Ziel, die Prozess-, Struktur- und 

Ergebnisqualität der Gefährdungseinschätzung und ggf. der sich daran anschließenden Pla-

nung von Schutzmaßnahmen zu optimieren. Ihre Aufgabe ist es also, moderierend und struktu-

rierend für einen qualifizierten Prozess der Gefährdungseinschätzung zu sorgen. Sie unter-

stützt die Ratsuchenden darin, den Blick auf eine zur Gefährdung passende „Aufmerksamkeits-

richtung“ zu lenken und die Problemlage zu bewerten. Sie moderiert den Entscheidungspro-

zess für Fallverantwortliche, die vor der Frage stehen, ob sie ein Schutzkonzept für dieses 

konkrete Kind erstellen oder ggf. eine Meldung an das Jugendamt machen. Und sie berät sie 

dahingehend, wie die Gefährdungseinschätzung sowie deren Ergebnis sachgerecht zu doku-

mentieren sind.         

e) Was ist Gegenstand der Hinzuziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft? 

Gegenstand der Hinzuziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft ist die Gefährdungsein-

schätzung in einem konkreten Einzelfall, im Vorfeld einer eventuellen Mitteilung an das Ju-

gendamt und die Planung möglicher Schutzmaßnahmen durch die fallverantwortliche Per-

son und ggf. der/des Vorgesetzten.     

 

 

 

 

                                                
 
 
 
6
 Konzept und Praxis der „insoweit erfahrenen Fachkraft“ nach § 8s Abs. 2 SGB VII, kvjs Baden-Württemberg – 

Landesjugendamt, 2012, S. 11 
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2. Gesetzlicher Handlungsrahmen  

a) Insoweit erfahrene Fachkraft – eine gesetzlich geregelte Tätigkeit 

Die Tätigkeit der insoweit erfahrenen Fachkraft ist gesetzlich geregelt im SGB VIII und im Ge-

setz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG). 

Rechtsgrundlagen für die beratende Hinzuziehung einer insoweit erfahrenen Fachkraft, bei 

gewichtigen Anhaltspunkten für eine Kindeswohlgefährdung sind die folgenden Gesetztestexte:  

 § 8a Abs. 4 SGB VIII  Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

 § 8b Abs. 1 SGB VIII  Fachliche Beratung und Begleitung zu Schutz von Kindern und 

Jugendlichen  

 § 4 KKG (Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz) Beratung und 

Übermittlung von Informationen durch Geheimnisträger bei Kindeswohlgefährdung7 

b) unterschiedliche Aufgaben je nach Adressaten8 

Gegenüber unterschiedlichen Adressatengruppen ergeben sich Unterschiede bezüglich der 

Rolle und der Aufgaben der insoweit erfahrenen Fachkraft.  

Adressaten  gesetzl. Anlass Rechtsgrund-
lage 

Wahlfreiheit Rolle der ieF 

Fachkräfte der 
Kinder und Ju-
gendhilfe („Leis-
tungserbringer“) 

bei Bekanntwer-
den von „ge-
wichtigen An-
haltspunkten für 
eine Kinderwohl-
gefährdung“ 

§ 8a Abs. 4 

SGB VIII 

 

Hinzuziehung einer ieF 
ist verpflichtend  

 

Moderation der Gefähr-
dungseinschätzung zur 
Einordnung des Falls; 
Vorbereitung von „Auf-
trägen“  zur Wahrneh-
mung des Schutzauftrags  

Personen, die au-
ßerhalb der Kin-
der- und Jugend-
hilfe in beruflich 
in Kontakt mit 
Kindern oder Ju-
gendlichen ste-
hen 

bei „Hinweisen 
auf eine Kindes-
wohlgefährdung" 

§ 8b Abs. 1 

SGB VIII 

Akteure haben einen In-
dividuellen Rechtsan-
spruch auf Beratung 
durch eine ieF; freiwillig 
nutzbares Beratungsan-
gebot 

Beratung (ggf. mit Ge-
fährdungseinschätzung) 
mit Empfehlung zum Vor-
gehen 

Berufsgeheimnis-
träger/-innen 
gem. der Aufzäh-
lung nach § 4 Abs. 
1 KKG 

Bei „Hinweisen 
auf eine Kindes-
wohlgefährdung" 

§ 8b Abs. 1 

SGB VIII in 
Verbindung 
mit      § 4 
Abs. 1 KKG 

Akteure haben einen In-
dividuellen Rechtsan-
spruch auf Beratung 
durch eine ieF; freiwillig 
nutzbares Beratungsan-
gebot 

Beratung (ggf. mit Ge-
fährdungseinschätzung) 
mit Empfehlung zum Vor-
gehen; Hilfestellung bei 
der Abwägung zwischen 
Schweigepflicht und Kin-
derschutz 

                                                
 
 
 
7
 Gesetzestexte  siehe unter Anhang 1 

8
 Vgl. Meyer und Bahr- Hedemann in „Grundsätze und Maßstäbe zur Bewertung der Qualität einer insoweit erfah-

renen Fachkraft- eine Orientierungshilfe für Jugendämter“,  2014, S. 7ff 
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Adressaten  Setting Ziel  Verbindlich-

keit 

Kontrolle d. Um-

setzung  

Fachkräfte  

der Kinder und 

Jugendhilfe („Leis-

tungserbringer“) 

ratsuchende Fachkraft 

unter Einbeziehung des 

Teams und/oder der 

Leitung, in der Regel 

face-to-face im persön-

lichen Kontakt 

Gefährdungseinschät-

zung im Zusammenwir-

ken mehrerer Fachkräf-

te 

verbindliche 

Absprachen 

unter den Be-

teiligten  

durch die  Lei-

tung der Einrich-

tung  

Personen, die au-

ßerhalb der Kin-

der- und Jugend-

hilfe in beruflich in 

Kontakt mit Kin-

dern oder Jugend-

lichen stehen 

in der Regel einzelne 

anfragende Person, 

persönlich, telefonisch, 

oder per E-Mail mög-

lich.  

Beratung, ggf. Gefähr-

dungseinschätzung 

freiwillig 

nutzbares Be-

ratungsange-

bot  

keine Kontrolle, 

höchstens auf 

freiwilliger Basis  

Berufsgeheimnis-

träger/-innen 

gem. der Aufzäh-

lung nach §4Abs. 1 

KKG 

in der Regel einzelne 

anfragende Person, 

persönlich, telefonisch, 

oder per E-Mail mög-

lich. " 

Beratung, ggf. Gefähr-

dungseinschätzung, Hil-

festellung im Abwägen 

zwischen Schweige-

pflicht und Kinder-

schutz 

freiwillig 

nutzbares Be-

ratungsange-

bot 

keine Kontrolle, 

höchstens auf 

freiwilliger Basis 

3. Ziel dieser Arbeitshilfe 

Ziel dieser Arbeitshilfe ist,  

a) alle Akteure, die nach § 8a Abs. 4 SGB VIII, verpflichtet sind, eine insoweit erfahrene Fach-

kraft hinzuzuziehen, oder die nach § 8b Abs. 1 SGB VIII sowie § 4 KKG einen Rechtsan-

spruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft haben, transparent über die 

Regelungen im Landkreis Lörrach zu informieren;   

b) Fragen, die sich im Zusammenhang mit der Inanspruchnahme von insoweit erfahrenen 

Fachkräften ergeben können, zu klären und fachliche Standards für die Gefährdungsein-

schätzung nach § 8a Abs. 4 SGB VIII sowie für die Beratung nach § 8b SGB VIII und nach  

§ 4 Abs. 1 KKG zu präzisieren;    

c) Für die insoweit erfahrenen Fachkräfte im Landkreis Lörrach vergleichbare Qualitätsvorga-

ben zu definieren;  

d) und somit sicherzustellen, dass Kinderschutzfälle nach einheitlichen Qualitätsstandards be-

raten und bearbeitet werden. 
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4. Rahmenvereinbarung für den Landkreis Lörrach 

a) die Beauftragung der insoweit erfahrenen Fachkräfte für den Jugendamtsbe-

zirk Landkreis Lörrach und deren fachliche Mindestvoraussetzungen  

 

Die insoweit erfahrenen Fachkräfte für den Jugendamtsbezirk Landkreis Lörrach werden durch 

den öffentlichen Träger der Kinder- und Jugendhilfe, den Fachbereich Jugend & Familie des 

Landratsamtes Lörrach, benannt. Für die Benennung werden die Kriterien für die Qualifikation 

zur insoweit erfahrenen Fachkraft9 und die Kriterien der AG Umsetzung des Schutzauftrags10 

herangezogen.  

Damit Fachkräfte aus der Kinder- und Jugendhilfe als insoweit erfahrene Fachkraft im Land-

kreis Lörrach aktiv werden können, bedarf es insbesondere der Teilnahme an einer Schulung 

zur insoweit erfahrenen Fachkraft/Bundeskinderschutzfachkraft nach dem im Landkreis 

Lörrach etablierten Konzept des Instituts Lüttringhaus (Grundkurs plus Aufbaukurs, Auffri-

schungskurs, Vertiefungstraining oder Zertifikatskurs). Die Psychologische Beratungsstelle für 

Eltern, Kinder und Jugendliche des Landkreises Lörrach übernimmt verantwortlich die Organi-

sation der Kurse (Aufbaukurs, Auffrischungskurs, Vertiefungstraining), ebenso die Organisation 

der Intervisionsgruppe für insoweit erfahrene Fachkräfte. Einen Nachweis über die Qualifikation 

der Fachkraft reicht der Anstellungsträger ohne weitere Aufforderung der Sachgebietsleitung 

Psychologische Beratungsstelle im Fachbereich Jugend und Familie des Landkreises Lörrach 

ein.  

b) Verzeichnis der insoweit erfahrenen Fachkräfte für den Landkreis Lörrach  

Alle benannten insoweit erfahrenen Fachkräfte werden in das Verzeichnis der Kinderschutz-

Fachkräfte/insoweit erfahrenen Fachkräften im Landkreis Lörrach aufgenommen. Das Ver-

zeichnis wird den Trägern der Kinder- und Jugendhilfe zur Verfügung gestellt.  

Verantwortlich für den Aufbau des Pools und für das Verzeichnis ist der Fachbereich Jugend & 

Familie des Landkreises Lörrach. Mit der Aufnahme in den Pool ist die Aufnahme in das Ver-

zeichnis verbunden.  

Der Pool an insoweit erfahrenen Fachkräften setzt sich zusammen aus Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern des Landkreises und aus Mitarbeitern von freien Trägern der Jugendhilfe.  

 

 

                                                
 
 
 
9
 siehe unter Punkt 6 a) 

 
10

 AG Umsetzung des Schutzauftrags „Begrifflichkeiten, Anmerkungen und Erläuterungen zum Schutzauftrag der 

Jugendhilfe“, S. 7-9   



Arbeitshilfe zur Inanspruchnahme von insoweit erfahrenen Fachkräften 
 

 

LANDRATSAMT LÖRRACH / Jugend & Familie / koenemgu – November 2017 Seite 8 

c)  Zeitrahmen für die Durchführung von Gefährdungseinschätzungen 

Die Anstellungsträger der insoweit erfahrenen Fachkräfte stellen sicher, dass ihre insoweit er-

fahrenen Fachkräfte Gefährdungseinschätzungen längstens innerhalb von 3-4 Tagen nach 

dem Eingang von Anfragen anbieten können. 

d)  Setting der Gefährdungseinschätzung und der Beratung 

Gefährdungseinschätzungen für Fachkräfte von Diensten und Einrichtungen der Kinder- und 

Jugendhilfe im Landkreis Lörrach werden im persönlichen Setting und in pseudonymisierter 

Form11 durchgeführt. Die insoweit erfahrene Fachkraft klärt mit der anfragenden Fachperson im 

Vorfeld ab, wo die Beratung stattfinden wird. Personen, die außerhalb der Kinder- und Jugend-

hilfe beruflich in Kontakt mit Kindern oder Jugendlichen stehen (§ 8b SGB VIII) und Berufsge-

heimnisträgern nach § 4 Abs. 1 KKG wird ebenfalls ein direktes Beratungsgespräch angebo-

ten. Hier kann auf deren Wunsch auch eine telefonische Beratung vereinbart werden.  

e)  Statistik 

Alle insoweit erfahrenen Fachkräfte erfassen die Anfragen und die durchgeführten Gefähr-

dungseinschätzungen nach Vorgabe des Landkreises für das laufende Kalenderjahr und geben 

die Statistik bis spätestens zum 31.01. des Folgejahres an den Jugendhilfeplaner des Land-

kreises Lörrach.   

f)   Aufwandsausgleich / Vergütung der Leistungen 

Von einer Vergütung der Leistung als Insoweit erfahrene Fachkraft wird abgesehen. Im Ge-

genzug bietet der Landkreis allen Fachkräften, die als insoweit erfahrene Fachkräfte tätig sind, 

kostenfreie Aufbauschulungen und einsatzbegleitende Schulungen (Auffrischungskurse, Trai-

ningsworkshops) an. Zudem bietet der Landkreis eine regelmäßige Intervision für alle aktiven 

insoweit erfahrenen Fachkräfte, die über die Psychologische Beratungsstelle für Eltern, Kinder 

und Jugendliche des Landkreises Lörrach organisiert wird. 

g)  Einheitliche Durchführung 

Die Gefährdungseinschätzungen werden von einer insoweit erfahrene Fachkraft nach einheitli-

chen Qualitätsstandards12 des Landkreises Lörrach durchgeführt. Die Anstellungsträger ver-

pflichten sich, die Einhaltung der Standards sicherzustellen.  

 

 

                                                
 
 
 
11

 Vgl. dazu Wiesner, Zum Verfahren der Gefährdungseinschätzung nach §8a SGB VIII. Bei der Pseudonymisierung 
wird der Name durch ein Pseudonym ersetzt, um die Feststellung der Identität des Betroffenen auszuschließen 
 
12

 siehe unter Kapitel 6 Qualitätsstandards 

https://de.wikipedia.org/wiki/Pseudonym
https://de.wikipedia.org/wiki/Identit%C3%A4tsfeststellung
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h)  Dienst- und Fachaufsicht 

Die Fach- und Dienstaufsicht für die Wahrnehmung der Tätigkeit als insoweit erfahrene Fach-

kraft hat der jeweilige Anstellungsträger.  

i)  Fortbildung und Intervision 

Voraussetzung für die Aufnahme in den Pool der insoweit erfahrenen Fachkräfte im Landkreis 

Lörrach ist eine Schulung zur insoweit erfahrenen Fachkraft/Bundeskinderschutzfachkraft nach 

dem im Landkreis Lörrach etablierten Konzept des Instituts Lüttringhaus (Grundkurs plus Auf-

baukurs). Fachkräften, die beides schon absolviert haben, bietet der Landkreis Lörrach alle 

zwei Jahre einen zweitägigen Auffrischungskurs oder Trainingsworkshops an.  

Der Landkreis Lörrach bietet den Anstellungsträgern bei Bedarf Hilfestellung bei der Suche von 

Zertifikatskursen zur insoweit erfahrenen Fachkraft/Kinderschutzfachkraft nach dem Konzept 

des Instituts Lüttringhaus an. Der Landkreis Lörrach beteiligt sich zu 50% an den Kosten für die 

Teilnahme an Zertifikatskursen, wenn mit dem Anstellungsträger zuvor vereinbart wurde, dass 

die Fachkraft anschließend im Pool der insoweit erfahrenen Fachkräfte mitwirkt und in das 

Verzeichnis der insoweit erfahrenen Fachkräfte aufgenommen wird.  

Der Landkreis Lörrach lädt für den fachlich-kollegialen Austausch der insoweit erfahrenen 

Fachkräfte im Landkreis zu regelmäßigen Intervisionstreffen ein.  

 

5. Verfahren und fachliche Standards 

a) Umsetzung Beratungsanspruch 

Träger, die im Landkreis Lörrach ansässig sind, haben gegenüber dem örtlichen Träger der 

Jugendhilfe einen Beratungsanspruch durch eine insoweit erfahrene Fachkraft.  

b)   Zugang zu ieF 

Bei der Inanspruchnahme einer insoweit erfahrenen Fachkraft besteht freie Wahl. Die Ratsu-

chenden können bei der Suche nach einer insoweit erfahrenen Fachkraft grundsätzlich direkt 

mit ihnen Kontakt aufnehmen und Termine für Gefährdungseinschätzungen vereinbaren.  

Der Fachbereich Jugend & Familie des Landratsamtes unterstützt die ratsuchenden Fachkräfte 

innerhalb und außerhalb der Kinder- und Jugendhilfe bei der Suche nach einer insoweit erfah-

renen Fachkraft durch eine aktuelle Liste aller insoweit erfahrenen Fachkräfte aus dem Land-

kreis, die träger- und einrichtungsübergreifend in Anspruch genommen werden können. Diese 

wird veröffentlicht   

- auf der Homepage des Landkreises (https://www.loerrach-

landkreis.de/de/Service+Verwaltung/ Fachbereiche/Jugend+Familie)  

- auf der Website Palette Frühe Hilfen (www.lörrach.frühehilfen.info) 

- auf einer Internetseite „Kinderschutz“ auf dem Portal des Landkreises (noch im Aufbau). 
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Den Mitarbeiter/-innen der Sozialen Dienste des Fachbereichs Jugend & Familie und der Sek-

retariate der Sozialen Dienste liegt die jeweils aktualisierte Liste der insoweit erfahrenen Fach-

kräfte im Landkreis vor.  

c) Kriterien für den Pool der insoweit erfahrene Fachkräfte im Landkreis Lörrach 

Um den Beratungsanspruch sicherzustellen und um ein bedarfsgerechtes Beratungsangebot 

zu gewährleisten13,  wird ein Pool an insoweit erfahrenen Fachkräften für den Landkreis 

Lörrach vorgehalten.  

Neben Mitarbeiter/-innen freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe werden in den Pool der in-

soweit erfahrenen Fachkräfte die Teamleiter/-innen aus den Sozialen Diensten des Fachbe-

reichs Jugend & Familie sowie Mitarbeiterinnen der Psychologischen Beratungsstelle für El-

tern, Kinder und Jugendliche des Landkreises Lörrach  aufgenommen. Die Teamleiter/-innen 

der Sozialen Dienste des Fachbereichs Jugend & Familie werden als insoweit erfahrene Fach-

kräfte nur tätig, wenn die anfragende Stelle und das betroffene Kind aus einer Gemeinde au-

ßerhalb des eigenen örtlichen Zuständigkeitsbereichs kommen und wenn die Gefährdungsein-

schätzung in pseudonymisierter Form erfolgt. Damit ist ausgeschlossen, dass sie nach § 8a 

Abs. 1 SGB VIII Fallkontakt haben. Die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben gemäß § 8a Abs. 

1 ist In der Aufbau- und Ablauforganisation der Verwaltung klar geregelt, indem diese den Be-

zirkssozialarbeitern der Sozialen Dienste zugeordnet ist. 

 

6.Qualitätsstandards 

a) Kriterien für die Qualifikation einer insoweit erfahrene Fachkraft14 

- alle insoweit erfahrenen Fachkräfte im Landkreis Lörrach verfügen über eine abgeschlosse-

ne berufliche Qualifikation als Sozialarbeiter, Sozialpädagoge oder Psychologe mit (Fach-) 

Hochschulabschluss (B.A., M.A., Diplom),  

- der Pool besteht ausschließlich aus Fachkräften der Jugendhilfe, die die Anforderungen der 

§§ 72 und 72a SGB VIII erfüllen, 

- die insoweit erfahrenen Fachkräfte verfügen über mindestens eine 3-jährige Berufserfah-

rung in einem Arbeitsfeld der Jugendhilfe, 

                                                
 
 
 
13

 vgl. dazu Handlungsempfehlungen zum Bundeskinderschutzgesetz - Orientierungsrahmen und erst Hinweise zur 
Umsetzung, S.9  

14
 Vgl. dazu Hillegaart und Wildner in „Konzept und Praxis der „insoweit erfahren Fachkraft“ nach §8a Abs. 2SGB 

VIII“, S. 7, 2008-2010, sowie AG Umsetzung des Schutzauftrags „Begrifflichkeiten, Anmerkungen und Erläuterun-
gen zum Schutzauftrag der Jugendhilfe“, S. 7-9,  und dazu Meyer und Bahr- Hedemann in „Grundsätze und Maß-
stäbe zur Bewertung der Qualität einer insoweit erfahrenen Fachkraft- eine Orientierungshilfe für Jugendämter“, 
S. 19f., 2014 
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- die Fachkräfte müssen insoweit erfahren sein, dass sie einschlägige Praxiserfahrungen bei 

der Wahrnehmung des Schutzauftrages nachweisen können (Planung, Einleitung und Durch-

führung von Schritten zur Gefahrenabwehr und zum Aufbau des Schutzes), 

- die insoweit erfahrenen Fachkräfte verfügen über eine kinderschutzspezifische Zusatzquali-

fikation nach dem im Landkreis Lörrach etablierten Konzept des Instituts Lüttringhaus (Grund-

kurs „Das Modell der Kurzberatung zur Risikoeinschätzung“ und Grundkurs „Gestaltung von 

Auflagen und Aufträgen im Gefährdungs- und Graubereich“) plus Aufbauschulung in Bezug auf 

die Themen Rolle und Selbstverständnis, Training, Rechtliche Grundlagen) im Umfang einer 

mindestens 3-tätigen Veranstaltung nach dem Konzept des Instituts Lüttringhaus.  

- Bereitschaft zur regelmäßigen beruflichen Qualifizierung, Qualitätssicherung und -

entwicklung in Bezug auf die Tätigkeit als insoweit erfahrene Fachkraft (Fachaustausch, Fort-

bildung, fallunspezifische Berichterstattung)  

- persönliche Eignung hinsichtlich Belastbarkeit, professionelle Distanz, Fähigkeit zur Selbs-

treflexion, Urteilsfähigkeit, Moderationskompetenz.    

b) Wie kommt der Ratsuchende an den Ratgebenden? (Die Wahl der insoweit erfahre-

ne Fachkraft) 

Die Hinzuziehung erfolgt grundsätzlich durch die fallzuständige Fachkraft/ den ratsuchenden 

Berufsgeheimnisträger mittels persönlicher, telefonische Anfrage oder schriftlicher Anfrage. Die 

fallzuständige Fachkraft bezieht vor ihrer Anfrage ihre direkte Vorgesetzte ein.  

Eine unabhängige Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft setzt voraus, dass diese 

selbst nicht in den Fall involviert ist, d.h. die insoweit erfahrene Fachkraft trägt keine Fallver-

antwortung. 

Wenn eine Gefährdungseinschätzung zum wiederholten Male in einem Fall ansteht, sollte der 

/die Verantwortliche die gleiche insoweit erfahrene Fachkraft kontaktieren, da der Prozess der 

Beratung nicht nochmals von vorne begonnen wird, sofern nicht fachliche bzw. organisatori-

sche Gründe dagegen sprechen (Ziel: Erhöhung der Prozessqualität).  

Die insoweit erfahrene Fachkraft kann Anfragen ablehnen, wenn sie sich für nicht ausreichend 

kompetent in Bezug auf eine spezifische Fallkonstellation hält (Stichwort: Gefährdungsmerk-

mal); kommt es zu diesem Fall, sollte die angefragte insoweit erfahrene Fachkraft dies transpa-

rent machen und eine für das angefragte Gefährdungsmerkmal passende insoweit erfahrene 

Fachkraft vermitteln.  

c) Rolle der insoweit erfahrene Fachkraft 

Die insoweit erfahrene Fachkraft steht derjenigen Fachkraft aus der Kinder- und Jugendhilfe, 

die gewichtige Anhaltspunkte auf Kindeswohlgefährdung wahrgenommen hat, beratend dabei 

zur Seite, diese Anhaltspunkte im Zusammenwirken mit ihren Fachkolleginnen zu bewerten. 

Sie hilft, die Einschätzung der Situation zu versachlichen, und die eigenen Aufgaben nach der 

Wahrnehmung von Gefährdungsanzeichen verantwortlich im Sinne des Kinderschutzes wahr-

zunehmen.  



Arbeitshilfe zur Inanspruchnahme von insoweit erfahrenen Fachkräften 
 

 

LANDRATSAMT LÖRRACH / Jugend & Familie / koenemgu – November 2017 Seite 12 

Sie begleitet beratend die Fallanalyse bis hin zur Entscheidungsfindung. Sie trifft jedoch grund-

sätzlich keine Entscheidungen im Sinne der Fallverantwortung. Diese bleibt bei der ratsuchen-

den Person, ggf. im Zusammenwirken mit deren Leitung und Träger. 

Bei Gefährdungseinschätzungen stellt die insoweit erfahrene Fachkraft gemäß dem Modell der 

„Kurzberatung zur Risikoeinschätzung“ des Instituts Lüttringhaus sicher:  

- eine klare Rollen- und Aufgabenverteilung im Team während der Beratung 

- eine auf die zuvor benannte Aufmerksamkeitsrichtung fokussierte Falldarstellung 

- auf die Aufmerksamkeitsrichtung fokussierte Rückfragen durch das Team, die für das Fall-

verstehen zu klären sind   

- das systematische Einordnen des Falls in Leistungsbereich, Graubereich oder Gefähr-

dungsbereich (jeweils mit kurzer Begründung)  

o durch das Team,  

o durch den ratsuchenden Fallverantwortlichen,  

o durch deren/dessen Leitung  

o und an letzter Stelle durch ihre eigene Falleinordnung. 

Erfolgte eine Falleinordnung in den Graubereich, folgt die Planung des weiteren Vorgehens. 

Dies umfasst Unterstützung bei der Formulierung von sogenannten Aufträgen zur Klärung of-

fener Sachverhalte oder zum Entgegenwirken einer drohenden Kindeswohlgefährdung und die 

entsprechende Planung von Maßnahmen.    

d)  Grenzen der Verantwortung der insoweit erfahrene Fachkraft 

Die ieF ist gemäß § 8a Abs. 4 SGB VIII bei der Gefährdungseinschätzung hinzuziehen; sie un-

terstützt dabei den Reflektionsprozess der betreffenden Fachkräfte und deren Leitungskräfte 

sowie das fachliche Vorgehen bei einer Kindeswohlgefährdung.  

Die ieF übernimmt keine (keinerlei) Fallverantwortung und arbeitet nicht mit den betroffenen 

Kindern/Jugendlichen/jungen Erwachsenen und den Eltern zusammen. Ein Fallmanagement 

der ieF ist somit ausgeschlossen, ebenso ausgeschlossen ist das Treffen von Fallentscheidun-

gen und die Übernahme der Falldokumentation. 

Die sich der ieF-Beratung anschließende Gesprächsführung mit Kindern/Jugendlichen/jungen 

Erwachsenen und den Eltern obliegt ausschließlich der fallzuständigen Fachkraft oder den be-

auftragten Fachkräften von Trägern von Einrichtungen und Diensten. 

Die ieF steht außerhalb der institutionellen Einscheidungs- und Weisungshierarchie.  

e)  Verfahren der Gefährdungseinschätzung 

Gefährdungseinschätzungen im Landkreis Lörrach werden nach dem Modell der „Kurzberatung 

zur Risikoeinschätzung“ des Instituts Lüttringhaus durchgeführt. 

g)   Beschreibung der Gefährdungsmerkmale 
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Die insoweit erfahrenen Fachkräfte im Landkreis Lörrach orientieren sich bei der „Kurzberatung 

zur Risikoeinschätzung“ nach Lüttringhaus an deren bewährtem Katalog der sogenannten „Ge-

fährdungsdimensionen“ oder „Aufmerksamkeitsrichtungen“  

h)  Regelung bei unterschiedlichen Fallverstehen bzw. Dissens 

Auf offensichtliche „Fehleinschätzungen“ oder unzureichende Schlussfolgerungen, die im 

Rahmen der Risikoeinschätzung und weiteren Schutzplanung entstehen, muss die insoweit er-

fahrene Fachkraft - unter dem Aspekt der Fachlichkeit und auch unter der Fragestellung straf-

rechtlicher Mitverantwortung – ggf. nachdrücklich hinweisen.  

Im Extremfall muss die insoweit erfahrene Fachkraft die fallführende Fachkraft und weitere 

Mitwirkende der Risikoeinschätzung transparent über Ihre "Meldepflicht bei Systemversagen" 

informieren und diese Gefährdungsmeldung an das Jugendamt unverzüglich durchführen. 

 

7. Evaluation    

Die Inanspruchnahme der insoweit erfahrenen Fachkräfte im Landkreis Lörrach wird über die 

Statistik dokumentiert15. Diese wird durch die Stabsstelle Jugendhilfeplanung im Fachbereich 

Jugend & Familie ausgewertet. 

 
 
 
 
Leiter des Fachbereichs Jugend und Familie: 
 
 
 

Ort , Datum 
 
 
   
 
 

 

Udo Wegen 

 
 
 
 

                                                
 
 
 
15

 siehe unter Anhang 10 
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9. Anhänge 

Anhang 1: Gesetzestexte 

 
Sozialgesetzbuch VIII- Kinder-und Jugendhilfe 

§ 8a Abs. 4 SGB VIII 

In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach die-

sem Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass 1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewich-

tiger Anhaltspunkte für die Gefährdung eines von ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen 

eine Gefährdungseinschätzung vornehmen, 2. bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit 

erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird sowie 3. die Erziehungsberechtigten sowie 

das Kind oder der Jugendliche in die Gefährdungseinschätzung einbezogen werden, soweit 

hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.  

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien für die Qualifikation der beratend hinzuziehenden 

insoweit erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung aufzunehmen, dass die Fach-

kräfte der Träger bei den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwir-

ken, wenn sie diese für erforderlich halten, und das Jugendamt informiert, falls die Gefährdung 

nicht anders abgewendet werden kann. 

 

§ 8b Abs. 1 SGB VIII 

Personen, die beruflich in Kontakt mit Kindern oder Jugendlichen stehen, haben bei der Ein-

schätzung einer Kindeswohlgefährdung im Einzelfall gegenüber dem örtlichen Träger der Ju-

gendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. 

 

Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) 

§4 Abs. 1 und 2 Beratung und Übermittlung von Informationen durch Geheimnis-

trägern bei Kindeswohlgefährdung 

 

(1) Werden 

1. Ärztinnen oder Ärzten, Hebammen oder Entbindungspflegern oder Angehörigen eines Heil-

berufes, der für die Berufsausübung oder die Führung der Berufsbezeichnung eine staatlich 

geregelte Ausbildung erfordert,  

2. Berufspsychologinnen oder –psychologen mit staatlich anerkannte4r wissenschaftlicher Ab-

schlussprüfung,  

3. Ehe - , Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder –beratern sowie 

4. Beraterinnen oder Beratern für Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behörde 

oder Körperschaft, Anstalten oder Stiftung des öffentlichen Rechts anerkannt ist,  

5. Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungsstelle nach den §§3 und 8 des 

Schwangerschaftskonfliktgesetzes,  

6. staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder –arbeitern oder staatlich anerkannten Sozial-

pädagoginnen oder -pädagogen oder 

7. Lehrerinnen oder Lehrern an öffentlichen und staatlich anerkannten privaten Schulen in 

Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeiten gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Woh-

les eines Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendli-
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chen und deren Personensorgeberechtigten die Situation erörtern und, soweit erforderlich, bei 

den Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hier-

durch der wirksame Schutz des Kindes oder der Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. 

 

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschätzung der Kindeswohlgefährdung gegen-

über dem Träger der öffentlichen Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfah-

rene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, diese Person die dafür erforderlichen Daten 

zu übermitteln; vor einer Übermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren. 
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Anhang 2: Verzeichnis der Kinderschutz-Fachkräfte im Landkreis 
Lörrach  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Anhang 3: Leistungs-, Grau- und Gefährdungsbereich im Kinderschutz 
nach Lüttringhaus, 2007   
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Anhang 3: Leistungs-, Grau- und Gefährdungsbereich im Kinder-
schutz nach Lüttringhaus, 2007 
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Anhang 4: Materialien zum Kinderschutz nach dem Konzept  
des Instituts Lüttringhaus  
 

Materialien zum Kinderschutz 1 
Ablauf einer Gefährdungseinschätzung 

SCHRITTE INHALT ZEI
T 

1. Rollenverteilung 

Stellt sicher, dass die 
Sichtweisen der Klienten 
in der Risikoeinschätzung 
berücksichtigt werden 

 Protokollführer festlegen 

 Die Rolle der Perspektivwechsler erklä-

ren 

 Rollen für Perspektivwechsel festlegen 

und verteilen 

 

2 
min. 

2. Fallfragen 

Dient der Aufmerksam-
keitslenkung des Teams 

 Wo würdet ihr/würden Sie den Fall ein-

ordnen, Leistungs-, Grau- (a/b) oder Ge-

fährdungsbereich? 

 Mit welcher Begründung ordnet 

ihr/ordnen Sie den Fall in den Gefähr-

dungsbereich ein? 

 Wie würdet ihr/würden Sie weiter vorge-

hen? 

 

2 
min. 

3. Falldarstellung 

Aufmerksamkeitsgerichte-
te Falldarstellung 

 Strukturierte Darstellung der Informatio-

nen, die benötigt werden, um die Ge-

fährdung einschätzen zu können, an-

hand eines Posters mit: 

o Genogramm 

o Relevanten Gefährdungsdimensionen 

o Wichtigsten Sachverhalten 

o Ressourcen 

o Kooperationsbereitschaft/-fähigkeit 

 Ggf. Sachverhalte, die im Vorfeld nicht 

geklärt werden konnten  

 Keine Zwischenfragen 

 

 

8 
min. 
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SCHRITTE INHALT ZEI
T 

4. Nachfragen des Teams 

Vervollständigung der In-
formationen, die benötigt 
werden, um eine Risi-
koeinschätzung vorneh-
men zu können 

 Welche Informationen fehlen dem 

Team?  

(Zu Sachverhalten, Ressourcen Koope-
rationswillen / -fähigkeit) 
 

8 
min. 

5. Falleinordnung 

Fallführende Fachkraft er-
hält Überblick über die Ri-
sikoeinschätzung der 
Fachkollegen 

 Jede Fachkraft nimmt Stellung: Einord-

nung der Gefährdung in Leistungs- 

Grau- (a/b) oder Gefährdungsbereich  

+ Begründung 

 

10 
min. 

6. Abschlussvotum 

Entscheidung der fallfüh-
renden Fachkraft 

 Fallführende Fachkraft entscheidet sich: 

Bereich, Begründung 

 IeF gibt sein/ihr Votum ab 

 

5 
min. 

7. Planung des weiteren 

Vorgehens 

Besprechen und Festlegen von: 

 Aufträgen 

 Zuständigkeiten 

 Fristen 

 

10 
min. 

 

Materialien zum Kinderschutz 2 
Gefährdungsdimensionen 
 

 Aufforderung zu schwerster Kriminalität 

 Aufsichtspflichtverletzung 

 Autonomiekonflikte 

 Gesundheitliche Gefährdung                                                

 
 Körperliche Gewalt / Häusli-

che Gewalt 

 Sexueller Missbrauch 

 („Seelische Verwahrlosung“) 

 
Psychologische Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche des Landkreises Lörrach, 2016Nach: Lüttringhaus, Ma-
ria/Streich, Angelika (2008): Risikoeinschätzung im Team: Keine Zeit? Höchste Zeit! - Das Modell der Kollegialen Kurzberatung zur 
Risikoeinschätzung und Planung des weiteren Vorgehens. EREV - Schriftenreihe, 49. Jg., Heft 1/2008, S.39-59. 
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Anhang 4: Meldeformular Jugendhilfestatistik 

 


